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Hn der Bahre eines Humoristen
Bört, acb hört die Crauerkunde

Wilhelm ßufd) ift tot zur Stunde

Kommt herbei ihr tollen Wefen,

Denen Vater er gewefen.

Kommt und weint an feinem Grabt.

Bringt ihm diefe letzte Gabe.

ITlax und ITloritz, ihr voran,
Die ihr Übles viel getan

Seht, da liegt er nun gebrochen,

Dem ihr oft ins Berz geftochen.
Weinet endlich auch einmal,
Wie die, denen ihr zur Qual

Schlimme Streiche habt vollführt -
Weinet nun. wie rieh's gebührt.

Witwe ßolte, armes Weib

Sieh, da liegt der teure Ceib,

Der der toten Bübnerfchar

Gin gerechter Rächer war.

Schneider Bock greif zum Ziiinder,

Rächer war er Dir nicht minder,

Da der Knaben Übermut

Dich getaucht in Baches plut.

Cämpel, laß nun den Caback, Z9
Ziehe an den fchwarzen JFrack,

Singe mit der Kinderfcbar

fln der ftillen Cotenbar.

Onkel pritz auch du mußt leider

Schlüpfen in die Crauerkleider,

Bäcker, TTlüller und auch Bauer

nehmen teil an unsrer Trauer.

endlich kommen bergewallt

fluch die andern Jung und fllt:
ITleifter Knopp und Onkel Holte,

Der Belene belfern wollte.

Plifcb und Plum, der flffe Fipps

maler Kleckfel, Scbnipps und Gripps

fluch Bans Buckebein, der Rabe

flattert her zum offnen Grabe.

endlich naht fieb faft alleene

Fromm wie immer die Belene.

ÎTur der fvanz ift noch dabei,

Bringt den Croît der Klerifei,

Spricht zum Schluß: Run betet bufcb

Für den lieben Wilhelm Bufch."
mon.

00
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^ Un cler kakre eines Humoristen. ^
fjört, sck kört äie Trsuerkunäe

Ailkelm Kusck ist tot 2ur Stunäe

Kommt kerbei ikr tollen Aelen,
Venen Vater er gewesen.

Kommt unä weint sn seinem Srsd«.

Kringt ikm äiese letzte Labe.

Max unä Moritz, ikr vorsn,
vie ikr Übles viel getan

Sekt, äs liegt er nun gebrochen,

vem ikr oft ins fier? gestochen.

Aeinet enälick suck einmal,
Wie äie, äenen ikr 2ur Qusl
Scklimme Streicke ksbt vollftikrt -
Aeinet nun. «ie lick's gebührt.

«Aitwe Kolte, srmes Aeib

Siek, äs liegt äer teure Leib,

ver äer toten fjllknerlckar

Cin gereckter Kacker mar.

Sckneiäer Köck greif 2um Älinäer,
Bäcker war er Vir nickt minäer,

va äer Knaben Übermut

Vick getsuckt in Sackes flut.

Lsmpel, Isk nun äen Taback,

Äeke sn äen sckwar2en frack, ^
Singe mit äer Kinäersckar

Zn äer stillen Totenbsr.

Onkel fritz suck äu mukt leiäer

Scklüpfen in äie Trauerkleiäer,

Käcker, Müller unä auck Kauer

Nekmen teil sn unsrer Trauer.

Lnälick kommen kergewallt

Zuck äie anäern Jung unä Alt:
Meister Knopp unä Onkel Holte,

ver stelene bessern wollte.

plilck unä ?Ium. äer Me fipps

Maler Klecklel, Scknipps unä Kripps

Zuck lïsns fiuckebein, äer kîsbe

flattert ker 2um offnen Krabe.

enälick nskt sick lsst slleene

fromm wie immer äie Helene.

Nur äer fran2 ist nock äsbei,

Kringt äen Trott äer Klerisei,

SpriàumSckluK: Nun betet kulck

für äen lieben Ailkelm Kulck."
Ms«.
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